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lur Pflege

Heute ein Kapitel für die Frauenwelt, die

wir so gerne im Schmucke ihrer Haarpracht
bewundern. Im großen und ganzen — Aus-
nahmen kommen auch vor — gibt das mann-
liche Geschlecht auf die Pflege seiner Haare
recht wenig und gar viele, die es noch wollten,
haben keinen Anlaß mehr dazu, sondern sind

gezwungen, sich „mit dem Staublappen zu
kämmen."

Wir wissen, daß von jeher der Pflege der

Frauenhaare eine große Sorgfalt gewidmet
worden ist. Nicht nur das Römertum und
das Mittelalter sind bekannt für den enormen

Aufwand an Zeit und Geld, wo es galt,
der Frau eine schöne Frisur zu verschaffen,

sondern die neue und neueste Zeit steht der

alten wahrlich nicht nach. Und dabei ist all
dieser Aufwand sehr oft nicht dazu angetan,
die Haare zu schonen und schön zu erhalten.
Wie oft folgt der künstlich hergezauberten

Schönheit frühzeitiger Ausfall oder Zerfall
der Haare! Darum wollen wir einige der

Hauptregeln hier feststellen, die wir in der

Hauptsache einem in den «INmillc^ckDIvAimm»
erschienenen Aufsatze entnehmen.

Fangen wir mit der Morgentoilette an,
denn gleich beim Aufstehen beginnt die sorg-

faltige Arbeit. Da gilt es, die Haare zu ent-
wirren mittelst eines Kammes mit weit ans-

einanderstchendcn Zähnen, die ja ganz glatt
sein müssen, damit sie sich nicht stecken oder

6er ttciare.

die Haare zerreißen oder gar ausreißen. Auch

sollen die Enden der Kammzähne nicht spitzig

sein, weil dadurch auf den Haarboden ein

zu großer Reiz ausgeübt wird.

Nach dem Entwirren sollen sie strähnen-
weise gebürstet werden, damit Staub und

allerlei Schmutztcilchen entfernt und die Haare
glatt und glänzend aussehen. Dabei darf die

Bürste nicht allzuweich, aber auch nicht zu

hart sein, denn auf die Schonung der Haut
kommt sehr viel an. Daß die Bürsten fleißig
gewaschen und gereinigt werden sollen, ist

zwar selbstverständlich, wird aber vielerorts

zu wenig gemacht. Das Waschen geschieht

am besten mit etwas warmem Seifenwasser.

Auch Sodawasser ist zu empfehlen und wo
die Bürsten gar fettig geworden find, wird

etwas Weingeist und Aether sehr gute Dienste

leisten. Der letztere, der zur Entfernung von

Fettflecken überhaupt das beste Mittel ist,

sollte aber nie bei offenem Lichte angewendet

werden, wegen der Gefahr der Explosion.
Bei dieser Gelegenheit möchten wir darauf

hinweisen, daß die billigsten Haarbürsten oft
die teuersten sind, denn sie gehen beim Neinigen
so rasch zugrunde, daß ein gutes Fabrikat
trotz deS höhern Ankaufspreises ungleich billiger
kommt, als das schlechtere, für das man nur
die Hälfte bezahlt hat. — Sind einmal die

Haare sauber entwirrt, werden fie als Ganzes

emporgehoben und ohne starken Zug auf dem
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Kops befestigt. Sollton sich noch deutliche Haare mit einer Serviette put abgerieben
Reste von Seife oder Pomade an den Haaren und an der Lust getrocknet,

zeigen, kann man dieselben mittelst einer Aber auch der Abend erfordert erneute
Mischung von Wasser und l i-ni «W Kolomna Pflege der Haare von sciten unserer ge-

leicht entfernen. Tic Wirkung des letzteren plagten grauen. Sorgfältig mus; die Frisur
beruht namentlich ans seinem Gehalt an Acther. gelost werden, ohne das; man an den Haaren

Mit einer solchen M'orgcnfrisur wollen zerrt oder sie gar abreißt. Nach dem Ans-
aber unsere Franc» nicht ausgehen, cS sieht ziehen der Nadeln führt man einen breit-

zu wenig < ollia» alls, da müssen dann eben zatziligen Kamm hindurch, um die Haare in
andere Künste heran. Schon der Umstand, paralelle Wellen zu legen und bürstet sie,

das; bei den Frauen die Haare oft nur des- um den Staub des Alltags zu entfernen,
halb da zu sein scheinen, um den Hut zu Sind die Haare zu trocken, kann man sie

balte», verlangt einen soliden Aufbau, der — lind da ist gerade der Abend die beste

natürlich mit der Größe der stets wachsenden Zeit — mit eigens dazu bereiteten Selen ein-

Hutnngetümcii in entsprechendem Verhältnis ^ fetten. Sind sie zu fett, so leistet eine Lösung
sein soll. Zu diesem Zweck werden oft Haar- von Wasser und Alkohol oder Rhum gute
nadeln iil großer Menge gebraucht, allein Dienste. Tann läßt man die Haare zum
sie zerren all der Haarwurzel; eher sind da Trocknen aufgelöst oder bildet eine oder meh-

einige große Schildplattnadeln zu empfehlen, rerc Flechten. Die Flechten sollen nicht un-
oder ein bis zwei große wcitzahnigc Kämme, mittelbar am Kopfe, sondern eher etwas ent-

Abzusehen ist vom Gebrauch deS Brenneisens, fernt davon beginnen und am Ende mit

welches die Haare austrocknet und zum einem weichen Band zugeknöpft werden.

Brechen bringt, ebenso von den Wickeleisen, Wird ein Scheitel geinacht, muß man sich

welche durch Zerrung die behaarte Kopfhaut bitten, denselben stets an derselben Stelle

nngebichrlich reizen. Ta sind eher gewisse anzulegen, da sonst die Haarwurzeln dort

Pulver zu empfehlen, welche die Haare zum zu leiden beginnen.

Kräuseln bringen, wie Stärkemehlpnlver, Ly- Wer aber eigene, zum Wellen der Haare

eopodium oder Jrispnlver. Nach ein bis zwei bestimmte Nadeln gebraucht, soll diese lieber

Stunden werden diese Pulver dann mittelst am Morgen als am Abend benutzen, weil

Bürsten entfernt. ^ beim Liegen die Haare viel zu stark gezerrt

Sind die Haare zu steif, so kam; man sie werden und so an ihrer Schönheit einbüßen,

durch Waschen mit lauwarmem Wasser weich Schließlich ließe sich noch vieles über das

machen, besonders wenn man diesem Wasser
^

Färben der Haare sagen, aber wozu immer

etwas schwarze Seife oder einige Sodakrpstallc den Schleier lüften? Wir sind sowieso schon

zusetzt. Nach diesem Waschen werden die recht indiskret gewesen.

Zàeiierilàr llìîlitcîrlciliitcítzverà.

Ter Zentralvorstand läßt uns als vorläufige Mitteilung die Meldung zugehen, das;

die diesjährige Delcgicrtcnversammlung in Chur am 1K und 111. Mai stattfinden wird

Tas weitere Programm wird später folgen.

Druck und Expedition: Genossenschasts-Buchdirickerei Bern (Neuengasse 34).
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